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Was tun nach einem Crash?
Wenn es gekracht hat, ist guter Rat teuer: Wir geben Tipps, was Sie direkt vor Ort 
klären sollten und welche Ansprüche gegenüber der Versicherung bestehen

TEXT: PETRA ZOLLNER

Nerven bewahren. Nach dem Unfall sollten Sie versuchen, ruhig zu bleiben, und sich zuerst um die Sicherung der Unfallstelle kümmern
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Zeugen fest, geben die Versicherungen an und fer­
tigen eine Skizze vom Unfallort. Den Unfallbericht 
können Sie online beim ADAC unter www.adac.de/
unfallbericht ausdrucken oder sich in jeder Ge­
schäftsstelle abholen. Ganz wichtig: Machen Sie 
Fotos von der Unfallstelle! Das kann später, falls es 
zum Streit kommt, eine große Hilfe sein. 

Wann brauchen Sie die Polizei? Bei Mietwa­
gen und Firmenfahrzeugen immer. Ansonsten nur 
bei hohem Sachschaden oder wenn jemand verletzt 
wurde. Die Polizeibeamten entscheiden allerdings 
nicht, wer am Unfall schuld ist und für den Scha­
den aufkommt. Sie kümmern sich nur um Ver­
kehrsverstöße und Anzeigen. 

Grundsätzlich gilt: Bei Bagatellschäden muss 
die Unfallstelle möglichst bald geräumt werden. 
Bei schwereren Unfällen sollten die Beteiligten 
aber nichts verändern und auf die Polizei warten. 
Als Nächstes geht es um die Schuldfrage. Wenn 

Auf deutschen Straßen kracht es im Minu­
tentakt. 2 414 011 Unfälle passierten im ver­
gangenen Jahr. Und das sind nur die von 

der Polizei registrierten. Die tatsächliche Zahl liegt 
noch höher. Das heißt, viele Autofahrer kennen das 
mulmige Gefühl in der Magengegend, wenn es ge­
kracht hat. Aber die wenigsten wissen wirklich, was 
jetzt zu tun ist. Trotz aller Aufregung ist es hilfreich, 
wenn alle Beteiligten versuchen, ruhig zu bleiben. 
Wir sagen Ihnen, was wichtig ist, was vor Ort ge­
klärt werden sollte und wie es dann weitergeht.

Sichern Sie als Erstes die Unfallstelle. Das heißt: 
Warnblinker einschalten, auf Autobahnen oder 
Landstraßen sowie bei schlechter Sicht die Warn­
weste anziehen und schließlich das Warndreieck 
aufstellen. Bitten Sie Zeugen zu warten. Füllen Sie 
gemeinsam mit dem Gegner den Unfallbericht 
aus, den jeder im Handschuhfach haben sollte. Da­
rin halten Sie die Personalien aller Beteiligten und 

ACHTUNG, UNFALL!

Das Warndreieck macht 
andere Verkehrsteilnehmer 
auf die Gefahrenstelle 
aufmerksam und gehört  
zur Pflichtausstattung  
eines Pkw. Es muss in einem 
Abstand von 50 bis  
100 Metern zum Unfallort 
aufgestellt werden.

SO OFT KRACHT ES

Die Zahl der polizeilich erfass­
ten Unfälle in Deutschland 
schwankt. Nach 2 411 271 im 
Jahre 2010 ging sie zunächst 
zurück und stieg wieder an, 
2013 auf 2 414 011.

 

Am besten füllen Sie den Unfallbericht  
zusammen mit dem Gegner aus

Bilder vom Unfallort dokumentieren den Schaden. Sie können im 
Streitfall hilfreich sein und Ihre Aussagen belegen

Wer klärt die 
Schuldfrage? 
Sobald Sie Ihre Ansprüche bei 
der gegnerischen Versiche­
rung angemeldet haben, prüft 
diese den Sachverhalt. Dafür 
schreibt sie den eigenen Ver­
sicherungsnehmer und etwai­
ge Zeugen an. Daraus ergibt 
sich für die Versicherung der 
Unfallhergang. Auf Grundlage 
dieser Darstellung wird ab­
gewogen, wie viel Schuld  
der Gegner hat. Nach dieser 
Haftungsquote werden die 
geltend gemachten Ansprü­
che reguliert. Ein Beispiel: 
Fährt jemand in der Stadt  
20 km/h zu schnell und ihm 
wird an einer Kreuzung die 
Vorfahrt genommen, geht die 
Versicherung von einem Mit­
verschulden von 30 Prozent 
aus. Die Kosten für Reparatur, 
Mietwagen, Gutachter und 
Anwalt werden in diesem Fall 
nur zu 70 Prozent erstattet. 
Das gilt auch für die Wert­
minderung und die Bemes­
sung des Schmerzensgeldes. 
Ist der Geschädigte damit 
nicht einverstanden, kann er 
vor Gericht gehen – das kann 
allerdings ohne Rechtsschutz 
teuer werden. 

Quelle: Statistisches Bundesamt. In Mio.

Sie glauben, dass Sie mindestens eine Teilschuld 
haben, müssen Sie umgehend Ihre Versicherung 
informieren. Die nimmt dann Kontakt mit dem 
Unfallgegner auf. Ihre eigenen Ansprüche machen 
Sie oder Ihr Anwalt bei der gegnerischen Versi­
cherung geltend. Ist die Haftungsfrage klar, gibt es 
vollen Schadenersatz. Waren beide nicht ganz un­
schuldig am Unfall, wird nach der Haftungsquote 
reguliert (siehe rechts).  

Bei Bagatellschäden unter 1000 € genügt der 
Versicherung der Kostenvoranschlag einer Werk­
statt mit Fotos vom Auto. Bei höheren Schäden und 
Totalschaden muss ein Gutachter eingeschaltet 
werden. Den Sachverständigen dürfen Sie selbst 
aussuchen. Nur bei Kaskoschäden sind Sie ver­
pflichtet, den Gutachter Ihrer Kfz-Versicherung zu 
nehmen. 

Wenn es um die Instandsetzungskosten geht, 
haben Sie die Wahl: Sie können Ihr Auto gegen 
Rechnung reparieren lassen. Oder Sie nutzen die 
Möglichkeit einer „fiktiven Abrechnung“ und las­
sen sich die von der Werkstatt oder von einem Gut­
achter ermittelten Reparaturkosten von der Versi­
cherung auszahlen. Bei älteren Fahrzeugen kann es 
dabei zu einer Kürzung der Stundensätze kommen. 
Und bei einem Totalschaden wird die Differenz 
zwischen Wiederbeschaffungswert und Restwert 

ersetzt. Die Mehrwertsteuer wird nur erstattet, 
wenn sie nachweislich angefallen ist. 

Neben den Reparaturkosten können Sie weitere 
Aufwendungen mit der Versicherung abrechnen. 
Dazu gehört ein Mietwagen für die Zeit, in der Sie 
auf Ihr Fahrzeug verzichten müssen. Wer keinen 
Mietwagen nimmt, bekommt stattdessen eine 
Nutzungsausfallentschädigung. Bei erheblich 
beschädigten Autos ermittelt der Gutachter, ob und 
wie viel der Wert trotz der Reparatur gesunken ist. 
Diese Wertminderung steht dem Geschädigten zu.

Wer nach einem Unfall gesundheitliche Be­
schwerden hat, sollte am besten sofort zum Arzt ge­
hen und Verletzungen dokumentieren lassen. Das 
ist für die Höhe eines Schmerzensgeldes wichtig.
Für die ganzen Scherereien gibt es keine Entschä­
digung. Nur für Telefonate und Portokosten erhal­
ten Sie pauschal 25 bis 30 €.

Um alle Ansprüche durchzusetzen, ist ein An­
walt hilfreich. Seine Kosten übernimmt entspre­
chend der Haftungsquote die gegnerische Versi­
cherung, sonst Ihre Rechtsschutzversicherung.� .

.ADAC	
Infos unter www.adac.de/unfallabwicklung.  
Bei rechtlichen Fragen zum Thema beraten Sie die 

ADAC Juristen unter Tel. 0 89.76 76-24 23 oder unter 
www.adac.de/rechtsberatung
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